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DER TRAUM
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Der Mond schien durchs Dachfenster. Paula hatte ihre Augen geöffnet und dachte über den Traum nach, der sie gerade aufgeweckt hatte. Im Traum stand sie in einem Zimmer, das zur Hälfte mit Sande gefüllt war. Der Sand schien durch die Fenster des Raumes hereingeströmt zu sein. Paula spürte die Präsenz eines Geistes. Er war anwesend und doch nicht da. Sie fühlte, dass der Geist um Hilfe rief. Der Traum verblasste. Nachdenklich stand sie auf und schwebte zur Tür. Sie setzte ihre Füße auf den Boden und ging weiter der Türe entgegen. "Es geziemt sich nicht für eine junge Hexe wie dich, zu jeder Gelegenheit zu zaubern!", hörte sie die Direktorin schon sagen. "Na gut, dann eben laufen!" Dachte sie. "Wie gut, dass Ferien sind, da sind die Augen der Direktorin nicht auf mich gerichtet." Paula öffnete die Türe und setzte einen Fuß in das dahinter liegende Dunkel. Sie stand in der Luft schwebend in einem magischen Schacht. Sie nannte ihn "Aufabschweb". Ihr Blick wanderte nach unten und langsam schwebte sie abwärts. Im Stockwerk unter ihrem Zimmer, öffnete sie eine Türe. In dem dahinter liegenden Zimmer erhellte der fahl scheinende Mond dunkle Dielen. Sie ging zu dem einzigen Bett, dass im Raum stand. Ein Schnarchen war zu hören. "Warum schnarchen Geister eigentlich?" Dachte Paula schmunzelnd. Im Bett lag ein lilafarbenes Gespenst, dessen Laken sich sanft im Rhythmus seines Atmens hoben und senkten. Paule kniete sich neben das Bett und flüsterte dem Gespenst in die Ohren: "Aufwachen, Wummi!" Das Schnarchen wurde lauter, glich kurz einem Grunzen und Wummi drehte sich von ihr weg zur Seite. Sie kitzelte das Laken und er drehte sich zu ihr. "Hast du nichts Besseres zu tun, als mich mitten in der Nacht zu wecken. Es ist halb 4 und ich hab seit 1 Uhr nicht mal 3 Stunden geschlafen. Warum kommst du nicht zur Geisterstunde? Da bin ich hellwach!"


"Ich muss dir von meinem Traum erzählen!" Sagte Paula und Wummi setzte sich auf, denn er hörte aus Paulas Stimme Sorge. "Ok, dann erzähl mal. Scheint ja ein besonderer Traum gewesen zu sein, so wie du klingst." Paula nickte und erzählte Wummi von dem Zimmer und dem Hilferuf, den sie gespürt hatte. Wummi meinte, nachdem Paula geendet hatte: "Mein Onkel, der mit dem dreckigen Laken, du hast ihn letztes Jahr an Halloween getroffen, hat mir mal von Geistern erzählt, die entführt werden und Träume in die Welt senden, damit ihnen Hexen helfen. Das klingt ganz nach einem solchen Fall." Paula erwiderte: "Dann müssen wir herausfinden, wo der Raum aus meinem Traum ist!" Wummi hatte aus einem Teil seines Lakens einen Stift geformt und hielt ihn in einer seiner Lakenhände. In der anderen hielt er ein Blatt Papier, ein anderer Teil seines Lakens. Auf seiner Lakennase saß eine Lakenbrille und alles war lila. Paula fragte sich, warum Wummi sein Laken ständig lila färbte. Bisher hatte sie nie aus ihm herausbringen können, warum. "Irgendwann erzählt er es mir schon" dachte sie und Wummi fragte im Ton eines Schreiberlings: "An welche Einzelheiten des Raumes können Sie sich erinnern?" Paula spielte mit: "Ich habe Sand gesehen. Der Sand erinnerte mich an eine Düne in der Wüste. Weißt du noch, wir haben doch letztens die Doku über die Sahara gesehen. so hat der Sand ausgesehen. Ich habe auch das Dach des Raumes gesehen. Dort waren Balken und zwischen den Balken sah ich Wellblech. Das Zimmer sah verfallen aus, wie eine Ruine." Wummi kratzte sich mit seiner Lakenhand an seinem Lakenkopf. "Da war doch was. Ich erinnere mich ganz dunkel, dass ich was gelesen hab über... warte mal..." Wummi sprang auf und schwebte zum Computer, der auf einem kleinen Tisch in einer der Ecken des Raumes stand. Er schaltete ihn mit einem Lakenfinger ein. Nach einiger Zeit hatte er sich angemeldet und durchforstete das Internet. "Da! ich wusste es! Kollmanskuppe in Namibia, eine alte Diamantensiedlung, die entstand, weil die Menschen dort Diamanten gefunden hatten. Sie wurde irgendwann aufgegeben, weil keine Diamanten mehr gefunden wurden. Oh. Die Einwohner kamen zum Teil aus Deutschland und haben einheimische Arbeiter wie Sklaven behandelt. Damals war eine Zeit, in der Menschen aus Europa große Teile von Afrika beherrschen wollten. Man nennt den Kolonialismus. Die Dachten, sie seien mehr wert als die Menschen in Afrika und begründeten das mit ihrer "höher" stehenden Kultur. Ausreden sind das, damit man Menschen ausbeuten kann! Damals wollten sie Land und Rohstoffe und heute wollen sie Arbeitskraft, damit ein T-Shirt möglichst billig ist!" Wummi färbte sich eine Spur lilaner und beruhigte sich nach einigen Atemzügen wieder. "Kolmannskuppe ist heute eine Geisterstand und Geister aus der ganzen Welt haben sich dort angesiedelt. Hier gibt's Bilder. Schau mal, ob eines der Bilder zu deinem Traum passt." Paula überflog die Bilder und tatsächlich! Eines der Bilder zeigte den Raum aus ihrem Traum. "Los, pack deine Sachen, wir fliegen nach Namibia!" sagte sie mit fester Stimme. Wummi schaltete den Computer aus und schwebte zu seinem Lakenschrank. Er kannte den Ausdruck in Paulas Stimme. Niemand konnte sie jetzt aufhalten.

OEBPS/Images/cover.jpg





OEBPS/Images/7_1.jpg





